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Da wegen der i« Schafhaus an der Straße nach
Nnterschwandorf ans der Markung Nagold herrschenden
Maul- und Klauenseuched«S Treiben von Wiederkäuern
und Schweinen auf der Stroßenstreckr Jselshausen—Unter-
schwandorf und auf dem am Echafhau- hinausführenden
alten Weg («ach Nagold) verboten ist, so werden die mit
Bieh zu Markt kommenden Marktbesucher darauf aufmerksam
gemacht, daß sie andere Wege zu benützen haben.

Nagold,  den 6. Dezember 1898.
_ K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Gestorben : Chr . Armbruster,Müller,Besenseld . — Theresia
Ulrner , geb. Zimmermann , Rottenburg . — KarlHerzog , Kanzlei¬
rat a. D., 74 I . a , Stuttgart . — Fr . Schurr , Missionar a. D.,
Hattenhofen . — Anton Mancher,  res . Schultheiß, Zementwaren¬
fabrikant , 62. I . a., Winterstettenstadt . — Adolf Mehl aus Stutt¬
gart , Prokuraträgrr der C. H. Beck'schen Verlagsbuchhandlung,
München. — Heinr . Krebs, Privatier , 77 I . a ., Kochendorf.

Zum Beginne der Reichslagssession.
-j- Der im vergangenen Gommer neugewählts deutsche

Reichstag tritt «n diesem Dienstag zu seiner ersten Session
zusammen, womit ei» neuer bedeutsamer Abschnitt in der
inneren deutschen Politik anhebt. Der Wichtigkeit deS Er¬
eignisses entspricht eS dem such nur, wen» Kaiser Wilhelm
selbst, kaum erst von seiner Orüntrrise zmückgekehrt, die
Eröffnung der jetzigen ReichSparlamentes vollzieht, und
wahrlich, dasselbe dürste in Bezug auf die Mannigfaltigkeit
der ihm bestimmte« gesetzgeberischen Aufgaben kaum einem
seiner Vorgänger nachstehen. Allerdings ist der Kreis der
Letzteren noch nicht völlig unterschrieben, aber auf alle Fälle
wird er wiederum recht umfangreich sein. Vielleicht den
Hauptpunkt des gesamten dem Reichstage zugrdachte» Ar¬
beit-Programms wird die««gekündigte Militirvorlagr bilden,
welche neben verschiedene« einschneidenderen Aenderungen
in der Organisation deS ReichsheereS eine Erhöhung seiner
FriedeuSpräsenzstLrke verlangt, so daß sie gewissermaßen
die Ergänzung des vom vorigen Reichstage bewilligten
Flotrenoerstärkung-gesetzes dsrstellt. Daneben erscheinen ei«e
ganze Reihe mehr oder weniger bemerkenswerte Gesetzent¬
würfe sozialpolitischen Charakters, es find dies in erster
Linie die Vorlagen über den Schutz Arbeit-williger und
über die Abänderung des Jnvaliditäts- und AltrrSverfichk-
rungSgrsetzrs, dann die Novell« zur Gewerkt orduung und
der Gesetzentwurf, betr. die PrivatversicherungSgesrllschaften,
wozu möglicher Weise noch eine Novelle zum Patentgesrtz
kommt. Mehr juristischer Natur sind die Entwürfe über
das Hypothekenbarkwesen, über die Revision des Urheber¬
rechts und über die Abänderung der Eidsleistung. Hervor¬
ragend wirtschaftspolitischen Charakters ist der ansekündigte
Entwurf eines Fleischschaugesktzes für das ganze Reich, er
erscheint sehr geeignet, lebhafte Debatten über die Grenz¬
zoll- und Agrarpolitik der Regierung hervorzurufen. In
handelspolitischerBeziehung dürfte ebenfalls eine nicht un¬
wichtige Vorlage zu erwarten sein, nämlich der neue Handels-
Vertragsentwurf zur endgültigen Neuregelung der deutsch,
englischen Handelsbeziehungen. Ferner ist dem Reichstage
wiederum eine Postvorlage zugedacht, als deren Kernpunkte
sich die Ausdehnung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe
von 15 auf 30 Gramm und die Aufhebung der Privat¬
postanstalten gegen eine ihnen zu gewährende AbstndungS-
snmme erweisen» erden. Natürlich darf auch der Etat nicht
vergessen werden, mit welchem voraussichtlich einige spezielle
Vorlagen colonialpolitischen Inhalts znsammenhängen werden,
die sich auf Eisenbahnbauten in Ost- nnd Südwestafrika,
auf die Uebernahme de- Neu-Guinea-Gebiete- in die ReichS-
vrrsammlungu. s. w. beziehen dürften.

Diesem recht ansehnlichen Beratungsmaterial reihen sich,
wie immer, Petitionen, Denkschriften, Interpellationen»nd
Initiativanträge aus dem Hause an, so daß den neuen
Reichstag Arbeit in Hülle und Fülle erwartet. Schon jetzt
möchte fast zu bezweifeln sein, ob es ihm gelingen wird,
dies reichhaltige Arbeitsprogramm völlig zu erledigen, selbst
wenn sich die Session etwa bis Pfingsten hinziehen sollte.
Eine Erledigung allerdem Reichstag voraussichtlich bestimmten
Vorlagen«. s. w. würde vielleicht nur dann zu erwarten
sein, wen« erstlich das Hans durchschnittlich gut besucht
bleibt und wenn zweitens die Debatten nicht so „uferlos"
dahinrauschen. Aber nach den Erfahrungen der letzten Reichs¬
tagssessionen steht leider zu vermuten, daß auch im neuen
Hause das alte Uebel der chronischen Beschlnßunfähigkeit
bald wieder grassieren wird, während anderseits wiederum
zu befürchten ist, daß die Verhandlungen über die einzelneu
Vorlagen abermals eine unnötige HrnauSziehungerfahren
werden, zumal, da der jetzige Reichstag viele neue Elemente
zählt, die zweifellos ihr Licht gern leuchten lassen möchten.
ES ist daher bereits jetzt ziemlich wahrscheinlich, daß so

Nasald, Mittwoch den7. Dezember
mancher Beratungsstoff als unerledigt unter den „Tisch de<
HauftS" ff-llen wird, falls man nicht wieder zu dem alten
VerlegenheitSmittel greift, dir Session - egen den beginnen¬
den Sommer hin nicht formell zu schließen, sondern nur
zu vertagen. Was im Uebrigen die Frage nach der Stimmung
im neue» Reichsparlamente und nach der Stellnugnahme
anbelangt, zu welcher sich seine einzelnen Fraktionen unter
einander wie gegenüber der Regierung verstehen werden,
so wird hierauf natürlich erst der Verlauf der Session
selbst eine einigermaßen bestimmte Antwort zu verteilen
vermögen. Immerhin dürfte schon die allgemeine EtatS-
debatte einen gewissen Aufschluß darüber geben, weß Geistes
Kind der neue Reichstag eigentlich ist und inwieweit von
ihm gedeihliche positive Leistungen zu erwarten sind.

Württembergischer Landtag.
(24S. Sitzung.)

Stuttgart,  2 . Dez. 1. Beratung des Kommunialsteuer-
gesetzes. Den Bericht darüber erstattet der Abg. Sachs . Weiter
«ahm da? Wort v. Geß. Er sprach sich prinzipiell für die Ab¬
schaffung der Fleischsteuer i« Interesse des Publikum- , nicht der
Metzgerschaft, aus und empfahl die Einführung eines Zuschlags
aas die Jagdkarten und auf die Besteuerung der großen Waren¬
häuser. Hähnle findet es überaus tadelnswert , daß die staatlicher-
seits betriebenen Gewerbe (Hüttenwerke, Salinen u. s. w.) keine
Gemeindesteuer bezahlen. Infolge dessen sei z. B. in der Gemeinde
Königbronn der Gemeindeschaden aus 856"/„ angewachsen. Es sei
daher zu begrüßen, daß der Entwurf in der beregten Weise Reme-
dur zu schaffen suche und die Steuerfreiheit der Staatsgewerbe
aufhebe. Gröber : Trotz der «och bestehenden Differenzen sei zu
hoffen, daß eine Einigung zwischen den beiden Häusern in Betreff
der Staatssteuer -Reform erzielt werde und daß die jahrelange
Arbeit nicht umsonst geleistet worden sei. Die von dem Entwurf
aufgehobene Steuerfreiheit der gewerblichen Staatsbetriebe begrüßt
Redner aufs wärmste, es werde dadurch einem langjährigen Un¬
recht gegen eine Anzahl Gemeinden im Lande, in welchen sich
Staatsbetriebe befinden, ein Ende bereitet. Als wichtigsten Punkt
der ganzen Gemeindesteuerreformbezeichnet Redner die Bestimmungen
des Artikel- 10, wonach die Tememde-Umlag« auf der Grundlage
der vereinigten Kataster erfolgt . Was die Gewerbesteuer anbelangt,
so iri wohl an eine anderweitige Besteuerung der großen Betriebe
zu denken, vielleicht in der Form der Umsatzsteuer. Die Aktienge¬
sellschaften sollen bei der Gemeindesteuer nicht 3°/, abziehen dürfen,
wie bei der Staatssteuer . Die Gemeinden sollen die Wohnsteuer
in ermäßigtem Betrage erheben dürfen ; die Verbrauchsabgaben
sind nicht prinziviell zu verweisen. Die Fleischsteuer müsse («doch
ausgehoben werden, allerdings sei eine Uebergangszeit erforderlich.
Bezüglich der Liegenschaftsaccisehätte er an sich gänzliche Ueber-
lassung an die Gemeinde gewünscht; zur Zeit sei dies aber nicht
möglich, wie er wohl einsehe. Die Lustbarkeitsabgaben werden
nicht viel einbringen ; es fragt sich, ob sie nicht erweitert werden
sollen, sind sozial versöhnend; er hätte gezen Besteuerung »on
Luxus-Equipagen re. nichts einzuwenden. Zum Schluffe hofft
Redner , daß auch hier dieselbe Einmütigkeit herrsche wie beim
Einkommens euergesetz. Weidle wendet sich gegen die Fleischsteuer.
Egger triit für Höherbesteuerung der größeren Warenhäuser ein.
Haffner tritt für Beibehaltung der Verbrauchsabgaben ein, auch
der Fleischsteuer, unter Bezugnahme auf ein Referat des Ober¬
bürgermeisters Wagner in Ulm. Des weiteren wendet er sich da¬
gegen, daß der Amtsschaden aus die Gemeinden und nicht auf die
einzelnen Steuerzahler direkt verteilt wird . Schrempf  betont
die große Wichtigkeit de- vorliegenden BeraiungsgegenstandeS. Die
Ziele der Reform sind des Schweiße- der Edlen wert ; im allge¬
meinen sei er mit den Ausführungen Gröbers einverstanden. Mit
der Ansicht, daß es sich nur um ein Provisorium handle, ist er
nicht einverstanden. Kommt das Werk zustande, so wird dies auf
lange Zeiten bestehen. Die Bewegungsfreiheit der Gemeinden auf
dem Gebiete der Besteuerung sollte möglichst geschützt werden.
Kloß kommt auf das verschiedene Existenzminimum bei großen und
kleinen Gemeinden und die Ungerechtigkeit, wenn in beiden gleiches
Existenzminimum festgesetzt wird . Ein billiger Ausgleich wäre
entweder eine Ermäßigung oder gänzliche Aufhebung der Wohnsteuer,
Bezüglich der Fleischsteuer ist er der Meinung , daß das Gesetz so
ausgestaltet werden kann, daß die Fleischsteuer sofort aufgehoben
werden kann. Min . v. Pischek weist darauf hin, daß de« Gemein¬
den «ine Autonomie gelaffen morden sei, eine allzu « eit gehende
Autonomie sei nicht zu empfehlen, dann würden die Genieinden, na¬
mentlich bei Personenwechsel in der Verwicklungstets experimentie¬
ren. Den Vorwurf , der Entwurf behandle das Gebührenwesen
sehr stiefmütterlich, weist der Min . zurück, die Gebühren se:en nicht
beliebt , überall dringe man auf ihre Abschaffung. Bezüglich der
Wohnsteuer bemerkt der Min ., daß gerade die kleinen Gemeinden
große Einnahmen daraus ziehen. Die Wohnsteuer ist keine Mret-
steuer, sie soll ein Aequivalent bieten für alle die Rechte und Vor¬
teile, die das Wohnen in der Gemeinde biete. Als Ergänzung zur
Einkommensteuermit ihrem hohen Existenzminimum ist sie in kleinen
Gemeinden unentbehrlich. Die Eisenbahnen sollten nicht zur Ge¬
werbesteuer herangezogen werden, hier handle es sich doch um kein
Gewerbe. Redner ist auch kern Freund der Fleischsteuer, sie könne
aber zur Zeit nicht entbehrt werden. Eine Umsatzsteuer für Waren¬
häuser habe Bedenken. Im einzelnen werde ja m der Kommission
über die einzelnen Fragen noch verhandelt werden müssen. Min.
v. Zeyer hofft auf eine Einigung in der Steuerreform , die Regie¬
rung werde jedenfalls daS ihrige dazu beitragen , die Einkommen¬
steuer dürfe von den Gemeinden nur mit Maß herangezogen werden.
In der Frage des Umgeld werde eine Erleichterung der Kontroll-
maßregeln stattstnden. Abg. Sachs bezweifelt, daß allen geäußerten
Wünschen in der Komm, entsprochen « erden könne. Hiebei ent¬
gegnet er auf einzelne Bemerkungen verschiedener Vorredner.
Nachdem noch Abg. v. Heß gesprochen, wird dir Sitzg. geschlossen.
Nächste Sitzung morgen */zIO Uhr. T .-O. : Fortsetzung, Kommis.-
Wahlen , Anfrage Hähnle detr. die Handelskammer.

(246. Sitzung.)
Stuttgart,  3 . Dez. Am Reg.-Tisch: Minister v. Pischek, v.

Zeyer, Ministerialrat Maginot . Der Präsident eröffnet die Sitzung
um 9' . Uhr. Hähnle stellt die Anfrage : ob demnächst ein Gesetz¬
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entwurf eingebracht werde, wonach die i. I . 1893 gewählten Mit¬
glieder der Handels - und Gewerbekammern bis zum Inkrafttreten
des erwarteten Handelskammergesetzes im Amte zu bleiben haben.
Min . v. Pischek verspricht die baldige Vorlage deS definitiven Ge¬
setzentwurfs und glaubt , der Zweck der Hähnle'sche« Anfrage könne
auch durch eine ministerielle Verfügung erreicht werden. Dr . Kiene
und Hanßmann -Balingen wünschen eine gesetzliche Regelung auch
der Zwischenfragen. Min . v. Pischek tritt wiederholt für eine mi-
nisteriale Verfügung ein, woraus der Gegenstand verlassen wird.
Vizepräsident Dr . Kiene erstattete sodann den Rechenschaftsbericht
des ständischen Ausschusses. Haußmann beanstandet die Ministerial-
verfügung betr . das Verbot der Ankündigung von Geheimmitteln.
Die Kammer habe nicht alle Geheimmittel treffen wollen. Min.
v. Pischek: Eine solche Verfügung sei in allen Bundesstaaten er¬
laffen. Die Fassung beruhe auf einem Bundesratsbrschluß . Der
Vorredner sehe die Sache zu tragisch an. E ne besondere Liste solcher
Mittel « erd« angrfertigr werden. Haußmann ist von der Erklä¬
rung des Ministers nicht befriedigt. Den Geheimmittelschwindel
wolle er auch nicht begünstigen. Gröber hat Bedenken gegen dir
Bestimmung der Landjäger -Verordnung hinsichtlich des Waffenge¬
brauchs. Da - sei eine Frage , die nicht nn Wege einer Verfügung
geregelt werden dürfe. Die Sache sei auch nicht gleichmäßig ge¬
regelt, die Forst - und Steuerwächter dürfen z. B. die Waffen gegen
Fliehende nicht gebrauchen; er frage, zu waS die L mdjäger jeder¬
zeit berechtigt seien. Das gehe doch in manchen Fällen zu weit.
Redner beantragt Verweisung der Sache an die Juflizgesetzgebnngs-
kommission. v. Geß unterstützt diesen Antrag . Min . v. Pischek:
Die betr . Verordnung sei von den Ständen verlangt worden. Die
frühere Ordnung , welche hier noch eine schärfere Bestimmung treffe,
sei nie angefochten worden. Redner hat übrigens gegen den An¬
trag Gröber nichts rinzuwenden Materiell sei die Bestimmung
jedenfalls begründet. Man muffe den Landjäger zum Gebrauch der
Waffen ermächtigen. Der Landjäger müsse doch berechtigt sein,
einen Gefangenen, welcher nicht gutwillig mitgehe und z. B. auf
den Boden liege mit dem Seitengewehr zu stupsen. (Heiterkeit.)
Es sprechen noch v. Geß, Bizepräs. Dr . Kiene und Gröber . (Letzterer
giebt zu, daß Mißstände in Württemberg bei den Lendjägern nicht
»orgekommen ffien, es handle sich um die formelle Seite der Sache.)
Der Antrag Gröber wird angenommen. Das Haus geht üher zu
Ziffer 4 der Tagesordnung . Rembold spricht seine Befriedigung
darüber aus , daß in der Gemeindesteuerreform im großen Ganzen
Einverständnis herrsche. Ganz besonders sei man in Wasseralfingen
erfreut , daß die staatlichen Betriebe künftig der Gemeindesteuer
unterliegen werden. Die Frag « der Schullasten-Verreilung sollte
bei der Gelegenheit auch erörtert werden. Das Gesetz müsse der
Steuerkomm, überwiesen werden. Käß nimmt den Gesetzentwurf
sympathisch auf und freut sich der Besteuerung der Staatsbetriebe.
Den Warenhäusern würde es ja nichts schaden, wenn man densel¬
ben noch eure Zusahsteuer auferlegen würde, praktisch gehe das
aber nicht. Die Warenhausbesitzer würden die Waren einfach nach
Branchen trennen und das Geschäft in einzelne Läden (?) rerlrgen,
um der Warenhaussteuer zu entgehen. Die Großbetriebe brauchen
nicht höher besteuert zu werden, wie dar Abg. Gröber gemeint habe.
Man habe der Volkspartri den Vorwurf gemacht, daß sie gegen
die Verbrauchssteuer agitiere und thatsüchlich i« den einzelnen Ge¬
meinden demokratische Gemeinderäte in der Praxis dafür eintreten.
Dieser Vorwurf sei nicht angezeigt. Er würde die sofortige Ab¬
schaffung der Fleischsteuer beantragen , wenn er nicht fürchten würde,
eineit Wirrwarr anzurichten. In seiner Gemeinde Backnang habe
man schon längst Vorsorge getroffen, daß man die Fleischsteuer ent¬
behren könne, das möchte er dem Herrn Kollegen von Calw sagen.
Die Lustbarkeitssteuern werden jedenfalls nicht viel eintragen . Für
Erhöhung der Gebühr bei Jagdkarten und Erhöhung der Erbschafts¬
steuern ist Redner nicht. Haug : Man habe im Lande draußen doch
manche Bedenken gegen die Gemeiudesteurrresorm. Jedenfalls hätte
die Annahme der Staatssteuerreform abgewartet werden sollen.
Egger ist für eine Erhöhung der Jagdkartengebühren . Berichterst.
Sachs : Die Verteilung der Schullasten könne bei dem jetzigen An¬
laß nicht geregelt werden, wie Abg. Rembold gemeint habe. Im
übrigen tritt Redner den Ausführungen des Abg. Käß nachdrücklich
entgegen, ebenso dem Abg. Haug. Der letztere sei nicht der einzige,
welcher di« Gemeindesteuerreform nicht für dringlich halte . Frhr.
v. Ow sieht die Vorlage etwas nüchterner und kühler an, als die
Vorredner . Der Entwurf habe für di« großen Gemeinden mehr
Bedeutung , als für die kleinen und mittleren . Redner geht sodann
näher auf die Einzelheiten des Gesetzes ein mit Beziehung auf die
Aeußerungen verschiedener Vorredner . Einen Abzug an Grund-
und Gewerbekataster für die Gemeindesteuern wünscht Redner nicht,
ebenso nicbt eine besondere Steuer für industrielle Großbetriebe.
In den kleinen und mittleren Gemeinden werde der mittlere Bauer
mehr belastet werden. Betz protestirt auch gegen «ine höhere Be¬
steuerung der Großbetriebe . Lang ist dankbar für Besteuerung der
staatlichen Betriebe, konstatiert aber, daß die betr. Gemeinden durch
dieselben nicht besonders belastet gewesen seien. Schnaith wünscht,
daß der Staat die Volköschulkosten übernehme, auch sonst seien den
Gemeinden Aufgaben aufgebürdet, die nichts mit den Gemeindeauf¬
gaben zu thun haben. Gröber : Der Abg. Haug sei »in Gegner
der Steuerreform überhaupt , deshalb seine Stellungnahme Der
Abg. Käß und namentlich auch der Abg. Betz habe frierlch Ver¬
wahrung eingelegt gegen eine stärkere Besteuerung der Großbetriebe.
Das sei unnötig . Die Sache sei nicht so einfach, aber die
Finanztechniker werden das schon fertig bringen . Herr Betz müsse
eben dann dagegen stimmen. Der Warenhäuser Ladenoerlegung
werde nicht erfolgen. Bei einer Verteilung rer LLd n falle j« der
Hauptvorteil weg. Da könne man Herr Käß beruhigen. Daß die
Volkspartei die theoretisch bekämpfte Verbrauchssteuer praklisch da
und dort einführe, sei Thatsache. Es sei auch vorgekommen, daß
Volksporteiler in einem Wahlkreise für,  im andern Kreis« gegen
Schutzzölle gesprochen und agitiert haben. Haff er ha ' tem demo¬
kratischen Rechtsanwalt Ma er in Ulm keinen Vorwurf daraus ge¬
wacht. daß er für die Fleischsteuer in Ulm ein-eireten ist. rm
Gegenteil hat es uns gefreut, daß Herr Maier so vernünftig war.
(Heiterkeit.) Die Demokraten seien früher auch für Verbrauchs¬
steuern eingetreten. Die Backnnnger halten unter dem lebensläng¬
lichen Bürgerau - schußobmann Käß schon längst die Verbrauchssteuer
abschaffen können. (Heilerkeit.) Der arme Ma -n werde durch die
Abschaffung nicht viel profilieren. Hanßmann -Balingen will nicht
näher auf die Versuche eingehen, die Volkspartei ins Unrecht zu
setzen. Was einzelne Parieigenoffen außeihalb des Hauses thun,
komme hier nicht in Betracht . Tie Volkspartci werde jedenfalls



einstimmig oder beinahe einstimmig im Hause für Abschaffung der
Fleischsteuer stimmen. Redner kritisiert sodann die Motive der
Regierungsvorlage . Die Regierung habe aus ihrer Statistik falsche
Schlüsse gezogen. Tie Abschaffung der Fleischsteuer komme den
Produzenten und Konsumenten zu gut . Tie Biersteuer ist prinzi¬
piell auch zu verwerfen , ebenso eine Kopfsteuer Die Diskussion
wird geschloffen, der Komm.-Antr (Eintritt in die Sinzelberatung)
angenommen . Nächste Sitzung Freitag 9. Dezember nachm. 3 Uhr.
T.-O. : 1. Jnitalivanlrag Hähnle u. Gen ., betr. Abänderung des
Besetze? über die Handelskammer ». 2. Komm -Aahlen . 3. Bitte
drr Amtsblattbesitzer und Gegenpetition.

Hages-Akuigkeitm.
Deutsches Leich.

Privattelegramm des „ Gesellschafter ." Nagold,
6 . Dez ., 7 Uhr 7 Miu . morgens . Pciuzesfia Fried¬
rich, die Mutter des Königs , ist heute früh 2/ , Uhr
im Alter von 77 Jahre » gestorben. Innerhalb 2
Tagen der zweite Todesfall in der Kgl . Familie ! Schmerz¬
bewegt sieht das Württemberg « Volk zn seinem in Ehrfurcht
geliebten Könige anf , der erst vor ganz kurzer Zeit das
srohe Fest der Vermählung von Tochter und Anverwandten
feierte und nun am Grabe von Mutter und Tante steht.
Wie in Freud ' , so steht daS Württemberger Volk auch in
diesem tiefen Leid seinem angestammten Fürstenhaus « rnhr
und nimmt innigen Anteil an dem schweren Verlust , der das
König !. Han - betroffen hat.

: : Nagold . 6 . Dez . Das am letzten Samstag Abend
im Gssth . z. „Rose " hier abgehaltene Fest der Vierziger
nah « «inen gelungenen , recht gemütlichen Verlauf . Es
waren über 60 Personen , worunter auch «uSwärtS wohnende
erschienen : auch H . Oberamtmann Ritter beehrte die Ver¬
sammlung mit seiner Anwesenheit und erfreute die Festgäste
mit mehreren durch Humor gewürzte Ansprachen . Bon ent¬
fernt wohnenden , aus Nagold gebürtigen Altersgenossen und
Genossinnen waren schöne Briefe , Gedichte , Karten sowie auch
Geldspenden eingetroffen . Unter Toasten und Reden , in
welchen auch der früheren Jahre , insbesondere der einstigen
Lehrer gedacht wurde , und unter gemeinsamen Gesängen
verlief der Abend in harmonischer Weise . Ran trennte sich
mit dem Wunsche auf ein fröhliche - Wiedersehen in dieser
Vereinigung beim Fünszigertag.

* Nagold , 6 . Dez . Wie wir hören hat Herr Klaiß
die Kuranstalt Waldeck an Herrn Serger zur „Kelter " in
Stuttgart »erkauft ; letzterer rst als sehr tüchtiger Wirt in
Stuttgart bekannt.

—t . Alten steig , 6 . Dez . Wie alljährlich ließ auch
Heuer der hies. Veteranen - und Kriegerverein den denk¬
würdigen Tag vonThampigny nicht ohne angemessene Feier
»orübergehen . Vollzählig stellten sich gestern nachmittag die
Verein - Mitglieder in der Bahnhofrestauration ei» . An Stelle
des abgehaltenen Vorstandes begrüßte H . Gcrbermeister Arm-
brusterdieFestteilnehmer,worauf H . Präzeptor Haller eine
pairiotische Ansprache hielt , die in einem Hoch auf Kaiser
Wilhelm ! !, u . König Wilhelm II . gipfelte u . mit allsei.
tigem Beifall ausgenommen wurde . Unter der Leitung v. Schult.
Gehring sang d.Kirchengesangverein entsprechende », passende
Lieder , wodurch die Feier wesentlich verschönt wurde . —
Am gleichen Tag versammelte sich der evangelische Arbeiter¬
verein in seinem Lokal (Gasth . z. Krone ). Auch diese Zu¬
sammenkunft nahm einen für sämtliche der zahlreichen An¬
wesenden befriedigenden Verlauf.

U . Emmingen , 6 . Dez . Eine neue Zeit ist für unsere
Gemeinde samt Filial im Anzug . Bald wird das schöne,
im Somrmr diese- Jahre - vollendete Pfarrhaus seinen Haus¬
herrn finden . Die large Reihe der rund 40 ständigen Pfarr-
verwes « mit dem Titz zuerst in Pfrondorf , hernach in
Emmingen , mit dem Jahre 1825 beginnend , geht mit diesem
Jahr ihre « Ende entgegen . — Kurz nach Erscheinung - fest
wird hier Auszug und Investitur des durch Kgl . Entschlie¬
ßung vom 25 . Nov . ernannten 1. Pfarrer - von Emnnngen
stattfinden . ES ist die- der derzeitige Pf .-Verw . G . Sigwart
in Oksckingen , Sohn des hochangesehenen UmversttätSpra-
seffors . Prof , der Philvsopdie Dr . v. Sitzwart in Tübingen.

s:j Gündringen , 5 . Dez . Am letzten Freitag hielt der
hiesige Krikgerverein eine Champigny - Feier mit Morgen.
golteSdienst und mit ges. lliger Abendunterhaltung im Mohren.
Die Auts - llkäwpse vor Paris , sowie die beiden Herrscher
Ludwig XIV . und Napoleon III . fanden eine inler . ssante
Schilderung von Seiten deS Bereinsvorstands Lehrer Schurr,
der im » eiteren Verlaufe der Versammlung auch einen be¬
geistert aufgenommeuen Toast auf Se . Mtj den Kaiser
autbrachle . Ergreifende Deklamationen wureen von den
Kameraden Stäche , Schreiner Lohrerund Löffler vorgetrsgen.
Auch daS Lied fand ausriebige Pflege diuch «in wackere-
Quarteit und flotten einstimmigen Gesang . Große Heiterkeit
erregte zum Schluffe die humoristische Rolle des „Schützen"
von Schietingen . Jeder Teilnehmer schied befriedigt von
der sehr gemütlichen , schönen Frier.

f.s Vollmaringen , 4 . Dez. Heuer fand die Cham-
pigny -Feier des Gäuvrteranenvereins hier statt.
Sowohl von auswärts »IS vom Ort war die Teilnahme
eiue sehr rege . Bei vollbesetzter Kirche wurde um 9 Uhr
rin Gottesdienst mit Predigt gehalten . Letztere handelte in
gehaltvoller Weise über die Worte Pauli : „Ich habe den
guten Kau ps gekämpset rc." und brachte dem Prediger , H.
Psr . Reiter , allseitig « Anerkennung und Ehre . Nachmittags
«nd abeudswarkameradschaftliche Zusammenkunft im „ Engel " ,
wobei Toaste Reden uno Gesangsvorträge in angenehmen
Wechsel aufeinander folgten.

Calw , 5 . Dez . Wie man hält , ist der seit einiger
Zeit in Althengstett herrschende Typhus nun in beständigem
Abnehmen begriffen . Da diese schlimme Krankheit schon
öfters in dem Orte einkehrte , so soll der wahrscheinlichen
U .suche der Krankheit vorgebeugt werden . Als Ursache
wird der TKälesbach bezeichnet. Das Bächlein hat keinen
richtigen Abfluß uns daher stets stagnierendes Wasser , welches

schädliche Ausdünstungen zur Folge hat . Unter Aufsicht
einer zur Begutachtung herbeigezogenen Sachverständigen
aus Stuttgart soll der Bach korrlgirt und die Abwrffer-
verhältnisse verbessert werde » ; dadurch ist die Hoffnung
auf bessere gesundheitliche Zustände in dem Ort « in Aus¬
sicht zu nehmen.

Balingen , 1. Dez. Schon längere Zeit her werden
auf dem „kleinen Heuberg " Probelöcher gemacht und wird
daS Gestein untersucht auf seine Beschaffenheit zur Verar¬
beitung al » Zement . Material wäre jedenfalls genug vor¬
handen , da der zur Zementfabrikation geignete XmnisinÄlis-
msrKtzl -Illris 6LINL auf dem „kleinen Heuberg " in mächtiger
Schicht mit der Houptleitmuschel ll'srsbrLtiilg , nuinismalls
erscheint . Immerhin wird aber das Urteil deS Chemikers
über die Bestandteile des Probegesteins und dessen Biu-
dungsfähigkeit abzuwarten sein , ehe man dem Gedanken
einer Zementindustrie in Balingen , aus dessen Gemarkung
der „kleine Heuberg " liegt , nah « treten kann . Als Sachver¬
ständiger weilte Prof . Fcaas schon wiederholt hier.

Welche Erfolge in der Obstzucht auf der Alb bei Um¬
sicht und,Fleiß zu erzielen sind , bewies die diesjährige reiche
Obsternte auf einer Reihe größerer Anlagen , die da und
dort bestehen. Auf dem Gut deS Naturforschers Dr . D.
F . Weinland (Verfasser des „Rulaman " ) zu HohenwiUlingen
wurden neben den edelsten Apfel - und Birnensorten sowie
Welschnüffen Heuer zum erstenmal eine große Anzahl saftiger
Pfirsiche geerntet , ein Ereignis , das auf der Alb einzigartig
dasteht und bisher nicht für möglich gehalten worden wäre.
Dr . Weinland vertritt auf Grund »ieljähriger Erfahrung
den Standpunkt , daß die aus dem Kern gezogenen Obst¬
bäume vielwiderftandSfähiger und ertragreicher sind,
als die auf Wildlingen veredelten , und er selbst hat unter
Anwendung dieser Regel eine Anzahl sehr edler , zum Teil
ganz neuer Sorten gezogen. Angesichts der Thatsache , daß
am Anfang dieses Jahrhunderts , also zu einer Zeit , wo
das Veredeln noch wenig Sitte war , die Obstbaumzucht auf
der Alb in schönster Blüte stand , dürften solche Erfahrungen
wohl beachtet werden . (St .-Anz .)

Bietigheim,  1 . Dez . In der Dettling ' schen Restau¬
ration zu Besigheim hielt am Andreasfeiertag Stadtpf . Mög-
ling auS Stuttgart einen Vortrag über „DaS Elend auf
der Landstraße " . Aus den Schätzen seiner reichen Erfah¬
rungen auf dem Gebiet des Herbergwesens teilte der Redner,
der seit 8 Jahren an der Herberge zur Heimat daselbst
thätig ist. seine Erfahrungen mit über Mittel und Wege,
wie dieser Not — es wandern gegenwärtig etwa 100 000
Mann auf der Landstraße — abgeholfen werden kann.
Die Zuhörer gaben ihr Einverständnis damit kund, daß im
ganzen Land in jedem Oberamt in Orten , die an den Haupt¬
straßen liegen , kleinere Herbergen errichtet werden sollien,
die Alle auf dem Grundsatz der werkthätigen Liebe aufze-
baut sind. In jeder dieser Herbergen , die auf mindestens
12 Betten berechnet sein sollten , findet Nsturalverpflegung
mit Zwang zur Arbeit statt . Das beste Vorbild biete die
Herberge in Heilbronn , vor allem aber habe der Staat
durch ein Gesetz helfend «inzutreten , durch daS di« Arbeits¬
unwilligen zur Arbeit genötigt werden . Neben den Arbsiter-
kolonien , in denen gerade die Arbeitswilligen Aufnahme
finden können , müßten weitere ZwangsarbeitShäuser erbaut
werden . Für diese Sache soll auch der Abgeordnete deS
Bezirks gewonnen und im ganzen Land eine Massenpetition
an den Landtag eingebracht « erden.

Backnang,  5 . Dez. In der hies. Stadtpfarrkirche
hielt gestern Abend der Generalsekretär der internationalen
Jüntzlingsoereine , H . Hildius auS Genf , einen interessanten
Vortrag über „den Umfang des Werkes der Jünglingssereine
der Welt und deren Vereine " .

-j- In Hannover  find eine Anzahl von auswärts zuge¬
reister Personen , die anarchistischer Umtriebe  dringend
verdächtig erscheinen, verhaftet worden ; einige der Verhaf¬
teten stammen aus Italien . Welche Absichten mit dem
anarchistischen Stelldichein in Hannover verbunden waren,
die- bedarf noch der Aufklärung.

Hannover.  3 . Dez . Heute Abend trat Poetle Guil-
bert im hies. Restdenztheater auf . Unter stürmischen Hudig-
unzen des begeisterten Publikum - mußte sie immer wieder
vor den Rampen erscheinen . Zu den angekündigten 6
Chansons mußte die Künstlerin noch 5 hinzusügen.

Berlin,  5 . Dez . Im ConcerthauS tagte gestern Mit¬
tag eine von 2000 Pers . besuchte Versammlung , welche von dem
zu Gunsten des angeblich (wegen Ermordung seiner Frau)
unschuldig verurteilten Ziethen gebildeten Hilfskomitee ein-
berufen war . Oberstlieutenant v. Egidy legte in einem
umfassenden Vortrag die Entwickelung des Falles Ziethen
ausführlich dar und kam zu dem Schluß , daß Ziethen nach
Lage der Sache zweifellos als da« Opfer eine- Rechtsirr-
tums angesehen werden müsse.

Ävrlssß.
Madrid,  5 . Dez . „Daily Mail " meldet auS Biarritz:

In Doraussehung einer karlistischen Bewegung hat die
Regierung beschlossen, alle Priester in Madrid zu überwa¬
chen. Vor Allem wird daS bischöfliche Palais von geheimen
Agenten aus 'S Strengste überwacht . — „Daily News"
melden aus Rom : Der Papst habe «inen Brief an den
Pater Marlin gesandt , welcher augenblicklich in Spanien
einen großen Einfluß auf daS Volk ausübt und ihm an-
empfohten , demVotke die Beobachtung des Friedens zupcedigen.

London,  5 . Dez . Der „Observer " bringt heute « eitere
Drey us -Enlhüllungen , denen eine Einleitung vorangesetzt
ist, die sich darüber verbreitet , daß der Kaff ^tionshof nicht
die Macht Hst, seine Entscheidung zur Ausführung zu bringen,
wenn sie den Ansichten der Regierung und ihrer Vertreter,
zum Beispiel des G >>n-"'" lp '-okurators von Paris und des

Polizeipräfekten , entgegen sei. Darum könne auch der Kriegs¬
minister es ablehnen , den Geheimdosster vorzulegen und so
wird auch trotz Kaffationshof der Feldzug gegen Picouart
fortgeführt , weil letz' erer im Besitz von Geheimnissen sei,
welche die Ehre von zehn der einfl -ß reichsten Generale
kompromittiren . Picquart müsse deshetb zum Schweigen
gebracht werden und Esterhazy habe man mit dem Nötigen
versehen , damit er den Rest seines Leben - in einem fernen
Lande verbringen könne . Damit sei daS Geheimnis noch
nicht begraben , auch andere wüßten davon , z. B . Dupuy
und Freycinet . — Der mit „Dixi " Unterzeichnete Artikel
selbst beginnt mit der Mitteilung des geheimen Dossier,
deren Inhalt 50 hohen Offizieren und Ministern bekannt
sei. Ec besteht aus : 1. den gefälschten Beweisen , daß Drey-
fus , seitdem er die Kriegsschule verlassen , immer als Ver¬
räter thätig gewesen sei. Zwei Photographien von Briefen
des deutschen Kaisers und angebliche Beweise ihrer Echt¬
heit . 3 . einen gefälschten Konzentrationsplan des 15 . und
16 . deutschen Armeekorps , der von einem Attache « mit
teurem Geld erkauft sein soll, 4 . Kopie « angeblicher ver¬
räterischen Mitteilungen , die DreyftrS an Fremde gemacht
haben soll, 5 . Notizen über Geldsummen , die für diese
Dokumente bezahlt worden find . — Der Artikel teilt ferner
mit , daß das Nschrichtenbureau monatlich einen Geheim¬
fonds von 40000 beza». 100000 Fccs . zur Verfügung
hatte . — Es soll P cquart erlaubt werden , zu sagen , wel¬
chem General er monatlich 8000 Frks . eingehändigt habe.

Peking,  5 . Dez . Die Kaiserin zeigte in den Ver¬
handlungen über die Frage einer Audienz der europäischen
Damen eine entgegenkommende Haltung und gab ihre Zu¬
stimmung dazu , daß 8 Damen in Sänften in daS PslaiS
getragen werden . Es bleibt nur noch die Frage bezüglich
der Dolmetscher zu lösen . Nach deren Lösung findet die
Audienz wahrscheinlich statt . DaS Programm für den
Empfang ist bereits festgestellt . Die Kaiserin wird den
Damen ein Frühstück geben.

Kleinere Müteilrrnzerr.
Sulz  a . N ., 2 . Dez . Wegen Verdachts der Brand¬

stiftung wurde der eine vor 8 Tagen in Sterneck Abgebrannten,
Korbmacher Joseph Delefant , samt Frau und 17jährige
Tochter verhaftet u . in daS hiesige Amtsgericht eingeliesert.

Heilbronn,  2 . Dez . (Korresp .) Ein aus Neckar¬
gartach gebürtiger Bursche , welcher vom hiesigen Amtsge¬
richt zur Beobachtung seines Geisteszustandes im Spital
untergebracht war . ist in vergangener Nacht dort entwichen .—
In den letzten Tagen erhielten einige Geschäftsleute brief¬
liche Aufträge , Waren zur Auswahl zu senden, dabei wurde
die Adresse genau angegeben und die Zeit ebenso bestimmt,
zu welcher die Auswahl eintreffen sollte . Erstaunt wies der
Adressat die Waren jedesmal zurück, worauf die Absender
Anzeige bei der Polizei erstatteten . Der Polizei gelang eS
nach eifrigem Forschen , die Bestellerin dieser Aufträge in
dem Augenblicke zu ergreifen , als sie eine Sendung in Em¬
pfang nahm . Sie ist der That geständig.

Offenburg,  3 . Dez. Bor der Strafkammer begann
heute die Verhandlung in der bekannten WahlfälschungS-
asfäre . Angeklagt ist die Wahlkommission des Ortes Sand
bei der letzten Reichstagswahl , Hauptangeklazter Bürger¬
meister Hetzck. Die bisherige Verhandlung ergab grobe
Unregelmäßigkeiten und die Einschmuggelung von 70 national-
liberalen Stimmzetteln in di« Wahlurne . Hetze! entschuldigt
seine Handlung mit der Erklärung , er habe damit für Kaiser
und Reich eintreten we llen . Das Urteil wird abends gefällt.

Lsudwittschcft, Handel Md Kerkedr.
Besigheim , 1. Dez . Nach der vom Oberamt veröffen lichten-

Ueberficht wurden in diesem Herbst im Bezirk Besigheim , dessen
sämtliche Gemeinden Weinbau treiben , auf 1363 Hektar 13 858^
Hektoliter Wein erzeugt mit einem Gesamtwert von 571048 Mark.
Voriges Jahr betrug das Erzeugnis 30267 Hektoliter mit einem
Gesamtwert von 1341211 im Jahre 1896 : 45459 Hektoliter
mit einem Gesamtwert von 109769 / ^ Sämtliche Ort « mit
Ausnahme von Lauffen , erzeugten d<w,r zum Teil bedeutend weniger
Wein als voriges Jahr , wie folgende Ziffern beweisen . Besigheim
Heuer 1085 Hektoliter (1897 : 3680 ), Bietigheim 204 (1600), Bönnig-
heim 205 (4510 ), Erligheim 652 (1260), Gemmrigheim 200 (1530),
Hessigheim 1439 (2565 ), Kirchhei« 620 (1476), Lauffen 5800 (5081 ),
Löchgau 350 (1200), Neckarwestheim 474 (1397), Schozach 200 (450 ),
Walheim 745 (2800 ). In den letzten 10 Jahren betrug der Geld¬
wert des im Bezirk erzeugten Weins nur im Jahre 1891 weniger
als Heuer, väml ch 323836 ^ Im Jahre 1892 kam es dem heu¬
rigen ziemlich gleich mit 665609 ^ Am höchsten war er im
Jahre 1895, in welchem 42 580 Hektoliter erzeugt wurden mit
einem Gesamtwert von 2482619 ^ Der 10jährige Durchschnitt
beträgt 30957 Hektoliter mit einem Gesamtwert von 1131792 ^

Lkoukuvs-CröffuuuKe « .
K Amtsgericht Langenburg . LeonhardOberndörfer , Schuh¬

macher in Schrozberg . — « . Amtsgericht Maulbronn . Friedrich
Bahmer,  Bau -r in Gündelbach . — K. Amtsgericht Göppingen.
Gottlirb Müller,  Schmied von Kleineislingea.

EM - vis Mbs der Vksibnacktsrisit lässt uns viedsr mehr
als soost unser Xngsnmsrk auk den Liicbermarkt ricbtsn . Wu
Suoil dark ja käst nirgsuds auf äsm Sabsutiscb ksblsn und eiue
passende Wadi ?.u trskksll , ist bei äer Llengs des Ssbotensu
durcbaus niobt lsicbt . 8in biibsobss Snob , äas nacb Ausstattung
und lubalt sieb treküicb als kestgsscbsnk eignet , ist „ » vv
»KtavI » van « Ivo » ,»" von L . Supper , (Verlag vou » reiner L
Lkeitksr , Stuttgart ) .

In dis Slütsrsit der bsrübmten ^ btsi kiibrt uns dis episobs
vicktung , deren Lei ? sovobl in der einkacbsu , aumutrsicdsu
Sprache , als in der gsscbicktsu und packenden Lsbandlung des
interessanten Stokkss liegt . Vislgr taltigss .^ ittsialterlicbes » eben
ist auk bistoriscirsw , bocbbsdsuesamsm Hintergrund kesselnd gs-
scliildert , und über allem vsbt der Oukt der Scbvarrvaldtanusu,
deren Rau scben man ru kören glaubt. _

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.

Aufkleve-Adressen
bei G . W . Zaiser , Nagold.



K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Im verflossenen Monat  November d. I . sind im diesseitigen

Notariatsbezirknachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar
Theobald Nagel, Privatier, Realteilung.

Christian Friedrich Wagner. Schuhmacher, Event.-Teilg.
Karl Gottfried Gaab, Apothekers Witwe, Realteilung.

Bernhard Weitbrecht, Schreiner,
Gottfried Martini, Schäfer,

Lorenz Friedr. Müller, Zieglers Witwe,
Johann Michael Proß, Maurers Witwe,

Joh . Friedr. Schmelzle, Schuster,
Johannes Gutekunst, Schneider,

Barbara Mast, ledig,
Oberschwandorf: Johannes Brenner, Weber,
Oberthalheim: Peter Wehle, Bauers Ehefrau,

Pfrondorf : Simon Knöller, Müllerknechts Witwe.
Wildberg: Friedrich Baier, Bäckersu. Ochsenwirts We.

Nagold:

Emmingen:

Gültlingen:

Hailerbach:
Jselshausen:

Amtliche Md Primt-Lkkaimtmachungen.
Nagold.

Z»i Hinrahmen von Nitdern und
Altumenkästchen

in bekannt vorzüglicher Ausführung bei billigster Berechnung empfiehlt sich

Buchbinder.
Calwrrstraße.

Großes Lager in Gold- und politurieisten
bei Obigem.

Christian Schechinger, Schusters Eheleute,

Event.-Teilg
dto.

Realteilung.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Event.-Teilg.
Rralteilung.
Vermözens-
einweisung.
Bermögens-
absonderung.
Event.-Teilg.

binnen 8
Wilhelm Ludwig Wünsch, Bäcker.

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Ansprüche
Tagen  bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.

Den 5. Dezember 1898.
Gerichtsnotar:

Herrgott.

Gothaer Febensverficherungsbank.
VersicherungSbestand am 1. September 1898: 745*/, Millionen Mark.
Bankfonds „ 237*/, Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136°/o der Jahres -Normalprämie

— je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Nagold : Oberlehrer Klumiuger.

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit
unschädl'chen Mitteln ohne Berufsfiörung nach eigener bewährter Methode

billigst geheilt.
Trockene und nässende Flechten, Beißen, Haarausfall, Kopfschuppen,

Kopfgrind. Krätze, GestchtSausschläge. Säuren, Knötchen, Schuppen, Mit¬
esser, Gesichts- und Näsenröte, Bartflechten, Sommersprossen und Flecken,
Sefichtsha«re, Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen. Fußschweiß, Kropf-
und Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit
radikal beseitigt. Man wende sich an O . Mück , prakt. Arzt; in
Glarus (Schweiz).

^ÜAlivIr2v «i Aushüben. Larlsrali «. ÄittsKS- a. Hb«nck-4n8x.

Badische Presse.
Gelesenste, verbreitetste , reichhaltigste u . billigste Zeitung Badens.

Stelle. DU

bsbeu Sie F/776 ru vergeben.
- * vortsilkakt verkaufen , ^ >̂ 0?

^vollen 8is 6// / oder kaufen,

sollen 8ie mlebvo ^ obero,
so ivssrisrev 8ie io cksr

lÄxH «!» IS bl » SS 8elt «u xr » 88sa Format

Nagold
Zu Weihnachtsarbeiren empfiehl!

geklöppelte

Spitzen
Ml. ILrertirr.

AlleZeitungsleser,
die eine g« te « . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePreffe "bestellen.

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs . Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
laufenden neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse " wird an
rund 1000 Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei
Prob

Mal dasUnterhaltuugs-
blatt und monatlich zwei
Mal den „ Courier ",
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Barten -,
Obst- und Weinbau sowie
ca. 80 Berlosungslisten

jährlich gratis.

Gratis u. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Eisenbahnkursbuch,
1 Wandkalender , 1 Ver¬
losung » - Kalender mit
Verzeichnis allergezogenen

Serien.

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent daS
Werk.AnSDeutschlandS

enummern gratis und f:

großen Tagen *, Erinne¬
rungen aus dem Kriege
1870/71 . 180 Seiten , groß
Quart , m.8 Illustrationen,
gegen Einsendung der
Abonnementsquittung u.
dem weit unter dem Her¬
stellungspreis normierten
Betrag von nur 50
(schön gebunden mit reicher
Deckenverzierung ^ 1.40)
franko zugesendet. Ferner
erhält jeder Abonnent zum
Vorzugspreise das hoch¬
interessante Buch : ,vo«
KarlSrnhe nach Chica»
go *, Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aufl .,
152 Seiten groß Quart
mit 16 Bildern und einer
Seekarte , gegen Einsen¬
dung von nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon¬
nenten ^ 1.50.

ranko.

Abonnernentspreis Mk . 1 .5Y für3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die „ Snckl »«!»« k-r « , »« " (st ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.

AM " Ms „öllüisoks ? rv»»v" üisnl als okflrisllo» pudlilcLlions-
vnglln kür ckiv stäcklisvkon Uvtiörckon von Ksrlsruks und für «ins
Ueitiv von 81all1s-, « ililär -, Zorirles- u. Komoinckvboliörckon äs»

gllnrvn k.Lnüos.
ImMrr >898 / -n n i - , Die „Badische Presse " wird gedruckt

auf zwei neuesten Rotationsmafchinen,
ß » '4 X - welche 10,000 Ex. in einer Stunde aufnolllv. bv-

gluud. /lull. 8 Seiten drucken, falzen und abzählen.

Jetzige Auflage 22 vvv.

Orangen und Kilronen,
Mandeln,

Oitronal unä Orangeat,
Haselnußkerne,

Il.oLin6n unä
Sultanine «,

Zwetschgen und Birnschnitze,
KranMge «,

Haselnüsseu. Krachmandeln,
Wackhonig,

sst. ln.Back- und Staubzucker,
fst. Kaisermehl,

Vauills, VLuiUsLucksr,
VLuillm,

Eier , e»
Backpulver, Hirschhornsalz,

sämtliche Gewürze
empfiehlt in frischer, vorzüglicher
Qualität

Hell.

_Conditor ._
Nagold.

Die berühmten
VenLMksr 'sLden

kasler -^edkuokkn,
sowie selbstgemacht«

Eier -Sprengerle
empfiehlt

Nagold.
Als passende Weihnachtsgeschenke

empfehle
kupferne

s
selbstverfertizt, von 4 bis 8 in
jeder beliebigen Größe, sowie
alte in mein Fach rin¬

schlagenden Artikel.

Kvpferschmied.

iärmeslaschen,

Für Meih « achte« !

HVvLIL « -
bewährte, unübertroffene Quali¬
tät««, da» Beste für Kranke
u. RecouvaleScente«, anerkannte
Preiswürdigkeit, eingefühlt von
dem

-rutsche» SpeM -Liufuhr-
haus für - ie edlen Weine

Griechenlands
Hieilr . OsrL Ott,

PVurnburx.
Niederlage in Nagold  bei
Heinr . Gauß , Conditor.

Nagold.
Sehr schöne

Eier
zn 6 und 13 --Z hat zu »erkaufen

Fried . Klaitz im „Engel".

Rattentob
(Felix Jmmisch, Delitzsch)
ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haus¬
tiere. Zu haben in PaketenL50 iZ
bei
Gottlob Schmid, Nagold.

Nagold.

Sämtliche Backartikel
zur Weihnachtsbäckerei

empfiehlt in nur prima frischer Ware

llvivr. 6rLU88) Conditor.

Kaffee
Nagold.

Kaffee
rohen 0.90, 1.10, 1.30, 1 50 und 1.60

frischen selbstgebrannten1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 und 2.-
in reellen und unübertrefflichen Qualitäten empfiehlt

Gage« Kerg.

!!

^18 vortrekllioliss, in ssäsin Ledrvabtznllans cvillffominsvss
IVvidnaetlts-klvsvIionIi oiAnet sied äis iin Verlag von Orvinsr
L kkeillsr in 8t.ntt§nrt. «rsediensns Oiedtnn^

SSO 8 «tteu . I lexnrrt x «k,A»» «1ei» Ml. S SO.
2n dkLivden änred äiv

o . lL » il8« r ' 8ede 8 « elrlL » u «1lULNA,

n

LviMZel. lircdendlstt : Die Vlobluvx
rsiobost sieb ans äarek prüobti ^e
^ »tarsebiläsrvoxsv , sonvixso ffrod-
sivv, srsebütteroäe . traxisobs Lrs,kt,
keivsivoixs Lompositioo . Ll»o küblt
Lbers.lt ciie sobte Oioblerio aoä übersll
svoff etvss von protestslltisobem
Osists äorob.

ventecbe bedrerreitunx: Lsa stmet
uoverkslsobts , vürriKS 8obvsrrvslä-
rsoiielllott . vis eckte, reine snrisb-
encke viobtnnx virck »iob siebsr viele
vreuncke erverben.

8t»st»-1llrei8«r k. lkürttenherx: Oer
Vioktsr üncket v srms 1?öns kür seine

8obiickernngennnä kür ckis Vr^sdinn ^ ,
in vsicber novsUistiscbs 8psnnunA
nnck episebs Orünckliobbsit sieb ver-
bincken.

8trLS»dur8«r k«st : ver 8snx kübrt
in ckie ssAenllmvobens ^ eit cksrLläten-
spoebe ckss msobtixen Liosters . vr
entksitet vor ckem Ves«r ckss Vebvn
nnck Treiben jener kernen Isxs in
snriebvnckstsr iVsiss . kostisobe vsr-
stsilunA cker vieixestsitiAen nnck reieb-
beiedken vsnckinnx, sprsobUobs 6e-
vsncktbeit nnck poetisob soböne Diktion
sind Vorrüxs ckes vpos , ckss ein 8tiiek
LnItnrxssodioLts entrollt.

I!

Nagold.

Schirme
in großer und schöner Auswahl
empfiehlt

Carl Pflomw.
Nagold.

Prima

abermehl
empfiehlt billigst

Mehlhandlung.
Nagold.

Alle Artikel zur
Weihnachtsbäckerei

empfiehlt frisch
W. Rauser

am alten Kirchenplatz.
VrilLOt LvLZdHV» «!»« ,

VoiHeir,
nnell in stotk,

VVe8tsn, strnmxk v̂nrtzn nllsr K.rt.
^rieotvnrsndLns H » mn »er sß
O» ., Soxdisostr . 28, 8tr »ttx » rt.
Lv . ^.nsiedtssönäunA kro. kro.

Nagold.

Bäckerlehr¬
lings -Gesuch.
Einen kräftigen jungen Menschen,

welcher die Bäckerei gründlich erlernen
will, nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Wilhelm Fischer, Bäcker.
Auch setzt ein 11 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein,

unter drei die Wahl, dem Verkauf
aus. Der Obige.

Ünterschwandorf.
Eine jüngere

gute
Milchkuh

samtKalb
hat zu »er¬

kaufen
D . Schert , GntSpächter.

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauchv Idr .I,1uckennre ) «r 8

In Schachteln
L 1 bei Cond. Ach. Kau - und
in Wildberg: Kfm. A. Kreme».



Uaeiw desonäers auk msiue xr «88«
4n8rr » I»t in sedövtzv

k/e,/re sse//e « » < / « / «» - 4/e «. xtet//F Zi zf

i»Lkrisldsumsclimuclc
^rt , —

^eulieiteu in kariser >Va1tv KmÜ6r'-8ps6 !lVAI'6N
BL. Ol »1» 1« lL» r1ilL « IlL « 1v . KU8»ater la . 6boeolLä«

i8t sröttutzt. — als »Ätülieli unä pr-Llctîeb MAksiek
LakmtzrlcsLmu. lacls rm rsebt radlrtziektziuU«i88iK«i» 8 «8ll«Ii« böüiobst sin.

IL<K. L »NK- 6onMvi'.

Nagold.
Am Mittwoch und Donnerstag

MehklsUVVk

«kbst
seinem Doppelbier
bei

Chr. Brösamle
_zur „Bahnhofrestauration ".

Nagold.
Alle zur

Weihnachts-Liickerei
nötigen Artikel

empfehle in frischer Ware billigst.

_Earl Uflornm.
Nagold.

Zum Backen empfehle
selbstgestoßene Gewürze,

Pottasche,
Hirschhornsalz,

Backpulver,
Citronenöl

(bequemer Ersatz für Citronen ).
Apoth. Schmid.

takodl.ur, llagolch
empfiehlt

Nagold.
Schöne

Zwetschgen,
Birnschnitze,

Feigen,
Zwiebeln,

Taseläpsel,
dküsse,

sowie
Eier

empfiehlt billigst
HV . L » A»8vr,

am alte» Kirchenplatz.

Nagold.
Zu besonders geeigneten Weihnachtsgeschenken empfehle ich die

Fabrikate der 8 « L » r » a «»'Lr

Blumentische. Waschtische,
Garderobeständer, Schirmständer,

Feuergeräteständer, Flaschenschränke,
Puppenwiegeii, Puppenbettstellen,
Kinderwiegen, Kinderbeltstellen,

Kinderschlitten
in bekannt solider und geschmackvoller Ausführung und reichhaltigster'
Au-wahl, deren rascheste Besorgung ich zu den billigste«! Preisen über¬
nehme. Zeichnungen und Preisliste stehen jederzeit gerne zu Diensten-.

8 «5l » » » LÄ.

Auf ergangene Anregung werde» dis Unterrichtszeiten der gewerb¬
lichen' Fortbildungsschule b«ka«»t gegeben.

I . Wissenschaftlicher Unterricht.
Aeltere Abteilung : Dienstag (Rechnen und Aussatz) und Freitag (Buch¬

führung ), je von ' /,8 — ' /NO- Uhr abends.
Jüngere Abteilung : Montag (Rechnen und Buchführung) mr'sDonnerS-

tag (Rechne» und Aufsatz), je »on V»8— »/»10 Uhr abends.
Beide Abteilungen : Mttwoch (Lesen und Realie») von ' /-8 —r/r1<dUhr

abends.
II . Zeichenunterricht.

Aeltere Abteilung : Montag und Donnsrstsg , je von ' /,8 — ^ -10>Uhr,
abends.

Jüngere Abteilung : Dienstag und Freitags je von /̂i8 - - ' /r10 >Uhr,
abends.

Anfänger : Sonntag von 8— ' /2IO und 11'— IS Uhr, vormittags ;, und
Freitag von . ' /,8 —-^ ,10 Uhr, abends.

Drr SchÄvorftaud.
Nagold.

v»rm»>»

N a g 0 l d.
Empfehle meine berühmten

nalnähmaschine«,
sowie

etc.
unter weitgehendster persönlicher Garantie.

4B . LL « I » LGr »-
Whmaschinen ' Fabnklager nebst- bestein-

gerichtrtrr ReparatuvwerkstLkte.

Nach erhaltener Mitteilung de« BezirksebmannS, Herrn Fabrikant
Schaible, tritt die unter den Militär- rr»d Vetsrarrrn-Bereinen des Oder-
Amtsbezirks NsZslv zegrüsdele Strrbekafs « « it dem 1. Jünusv 18S9
in Kraft.

Die Gterbeksssr had den Zweck, die HintsrNiebenen«iaes verstor¬
benen Mitglieds Mt ein:rn Beitrag zu unterstützs». und böträA derselbe
40

Es haben deshalb- sämtliche Mitglieder der Sirrbekafsr bei! jrdsm
Sterbefalk 10 -H.zu bezahlen, erstmals jedoch 26 -H, welche VereiMdiener
Rauser i« Laufs- dieses MonaW »och einzirhsn wird.

Ztzm Beitritt in die Sterbekuffr find sämtliche«ktissn und pasftoen
Mitglieder berechtigt, und rssrden diejenigen BereinSMtgttedoiL welche
sich bis jetzt nech nicht?entschließe» ko»Nten, der BterLrküsie deizutrrten,
gebeten, dieses sttzt nicht zu versäumen.

Diejenige» Mitglieder, welche vor dem 1. Januar 18W eintretrn,
bezahle» keinen»Eintritt . Später W«tret«i»d» » erden bis zum 30. Jahr
ohne Eintritt ausgenommen, dagegen zahle« LI jährige SS- H Einnitt , ,
32jährige 1 ,S, 33Mrige 1 80 ^ u. s. s. mit einer GbeigeruKg von -
bO iZ.pro Jahr bis zum 46. Lebensjahr, wo der Eintritt dann 7 ^ ^
50 ^ beträgt: Ueber 45 Jahre alte .-rsmersden können dann nicht mehr.-
sufgenomme« werde». Drr Vorstnvd.

Nagold.

empfiehlt iu reicher Auswahl
Gustav Heller.

Meterwaren
in großer Auswahl,

Löffel
i» Silber , Lhristoste und IUfemd.

a// »/ ' «« af sre a//sn

Nagold.

Leinen, Gummi- »n-
PaPier-lväsche,

sowie
Cravatten

i» großer Auswahl , bringe zu den
billigste» Preisen i» empfehlende Er«
in»er»ng.

Herrn.

empfiehlt
Carl NaM Nagold.

Durch
günstizeu Einkauf rnrail. Geschirre dm ich iv der Lage, solche zu

ausnahmsweis billigen
preisen abzusetzen

4 '

^ L - LO ALLr.

MSlk - IL . HV » i88Sr - LL » » Vr L - LO

Ltztlüktsvlien , linpfern « U . 4,20 , verLinvte U . l,70,

Mr M's -cvoM-tuisüäsn Lvivelsv bsrrllvber ^eilLubiuk!
väbreüä ä«x Lraiidktzit uiul nLÄi äsm UlL8eIi6i-
cksn uASsrss geliebten Ostts», Vs-tsrs, 86bi?j6^6i'-l

''Vg.tkl'Z UNlI 6irv88VÄtSI'8

ioksnn frikär'M Tokuon,
s ô vlk kür äls tzbreuätzI-tzielisiidLKltzitwrAs x̂sL j
tiekKtzküdlttzn Ormk

ckis krauerMs >Vitvk
ZI » rK » ee1I »e 8eNsL « i» A6d Ueiech

äsi 8ejlwl6Mr8otiL
URiLS ^Ier mit li'N.niiklü.

6. Oer. 1898.

Nagold.

Auf Weihnachten
empfehle rmine große Auswahlin  sämtliche

iu mein Fach einschlageude^
ZV " Artikel

insbesondere
zweiteilige und zum Ansklappen emgerichtete

Auch können solche ans Verlangen nach Belieben sofort angefertigt werde«,

»K « ZLLNÄvrlLi » « vI » 1-
_ Sattler und Tapezier._

Nagold.

Eine große Answahl
in

Messing und Eisenpfanne «,
sowie

LwsU ^ aren zväer ^ rt
empfiehlt Kupferschmied.
ChrWaum-Consert,

hochfein, incl . Kiste, ca. 240 große
«der 440 kleine Stück« enthaltend.
^tS .bOp.Nachn. Friedr .Mietzsch,
Dresden ^ 4.

em pfiehlt Ll. HV. L » 1»«r.
Kath . Gottesdienst in Nagold:
Donnerstag den 8. Dez. ; morgen-
7' /- Uhr.
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